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1 Problemstellung und Zielsetzung

Die Polsumer Straße ist die zentrale Nord-Süd Verbindung im Stadtteil Gel-
senkirchen Hassel und bildet den Anschluss an den Stadtteil Buer. Zugleich
ist die Polsumer Straße mit einer Länge von etwa 2 km im Abschnitt zwi-
schen Marler Straße und Eppmannsweg der zentrale Versorgungsbereich
von Hassel.

Die Polsumer Straße liegt im Interkommunalen Stadterneuerungsgebiet Has-
sel.Westerholt.Bertlich. Das Handlungskonzept zum Stadterneuerungspro-
gramm sieht eine umfassende gestalterische Aufwertung der Polsumer
Straße vor, die zu einem deutlichen Imagegewinn des Stadtteils Hassel bei-
tragen soll. Die Straße soll durch Maßnahmen im Straßenraum und an den
Gebäuden an Attraktivität gewinnen und dadurch als Zentrum des Stadtteils
Hassel wiederbelebt werden.

Im Bestand ist die Gestaltung des Straßenraumes der nahezu ausschließlich
auf den fließenden und ruhenden Kfz-Verkehr ausgerichtet: der Straßen-
raum ist geprägt durch eine breite Fahrbahn und dichte Stellplatzreihen.
Gleichzeitig hat die Straße bereits heute eine große Bedeutung für den öf-
fentlichen Nahverkehr, da hier mehrere Buslinien im koordinierten 10-Minu-
ten-Takt verkehren. Der Fuß- und Radverkehr wird auf schmalen Nebenan-
lagen geführt, wodurch es zu Konflikten untereinander und Gefahrensitua-
tionen im Bereich der Einmündungen und der Geschäftslagen kommt. Ins-
besondere im Bereich der Geschäftslagen ist das Angebot der vorhandenen
Querungsmöglichkeiten unzureichend. Nicht zuletzt bietet der Straßenraum
im gesamten Verlauf der Polsumer Straße keine Verweil- und Aufenthalts-
qualität.

Auf Basis einer umfassenden Mängel- und Potenzialanalyse gilt es, prinzipi-
elle Gestaltungsmöglichkeiten für die Polsumer Straße zu erarbeiten. Dabei
soll besonderes Augenmerk auf die Anforderungen des Umweltverbundes
(Öffentlicher Personennahverkehr, Fuß- und Radverkehr) gelegt werden.

Erste Planungsüberlegungen zur Umgestaltung wurden im Rahmen des Ent-
wicklungskonzeptes „Gestaltung von Nahmobilität an der Polsumer Straße“
aus dem Jahr 2012 (Büro LK Argus) erarbeitet. Die Machbarkeitsstudie
kann auf die empirischen Grundlagen und Zielaussagen dieses Entwick-
lungskonzeptes aufbauen. Zudem soll sich die Planung in die Ergebnisse des
Masterplan Mobilität in Gelsenkirchen einfügen.
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2 Untersuchungsraum

Der Untersuchungsraum erstreckt sich über eine Länge von etwa 2 km zwi-
schen der Marler Straße im Süden und dem Eppmannsweg/der Ulfkotter
Straße im Norden. Aus städtebaulicher Sicht lässt sich die Polsumer Straße
in diesem Bereich in drei Abschnitte unterteilen (vgl. Abb. 1).

Urbaner Raum
Der Urbane Raum beschreibt den südlichen Abschnitt des Untersuchungs-
gebietes zwischen Marler Straße und der Leitungsbrücke südlich Am Frei-
stuhl. In diesem Abschnitt überwiegt die gewerbliche Nutzung in den Erd-
geschosszonen, es ist allerdings viel Leerstand vorzufinden. Weiterhin do-
miniert das Parken diesen Abschnitt: beidseitig befinden sich Schrägpark-
stände am Fahrbahnrand, die eine optische wie funktionale Barriere bilden.
Der Radverkehr wird auf schmalen Radwegen im Seitenraum geführt, be-
reichsweise fehlt der Sicherheitstrennstreifen zum Parken. Die Aufenthalts-
qualität muss als gering beschrieben werden, nicht zuletzt, da es dem Stra-
ßenraum – mit Ausnahme vier vereinzelter, prägnanter Bäume auf der Ost-
seite – an Begrünung fehlt.

Gartenstadt
Der Abschnitt Gartenstadt stellt den schmalsten Abschnitt im Untersu-
chungsraum dar. Hier dominiert das Wohnen auch in den Erdgeschossen,
bereichsweise finden sich jedoch auch Gastronomie und Gewerbe. Das Par-
ken ist hier längs der Fahrbahn organisiert und dominiert weiterhin den Stra-
ßenraum; die Barrierewirkung ist im Vergleich zum Urbanen Raum kaum
geringer. Die schmalen Radwege ziehen sich in diesem Bereich fort. Auch
in diesem Abschnitt fehlt es an Aufenthaltsqualität, was durch die geringen
Breiten der Gehwege zusätzlich verstärkt wird.

Außerorts
Nördlich der Einmündung Howeg verläuft die Polsumer Straße anbaufrei.
Auch wenn dieser Abschnitt rechtlich gesehen außerorts liegt, ist die zuläs-
sige Geschwindigkeit auf 50 km/h reduziert. Die Fahrbahn ist hier sehr breit
und deutlich überdimensioniert. Beidseitig der Fahrbahn verlaufen – abge-
setzt durch schmale Grünstreifen – auf der Ostseite ein separater Geh -und
Radweg sowie auf der Westseite ein gemeinsamer Geh- und Radweg. Ins-
besondere im westlichen Seitenraum ist das Angebot deutlich zu schmal.
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Abb. 1 Untersuchungsraum und Abschnittsbildung
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3 Bestandsanalyse

3.1 Fußverkehr

Infrastruktur
Im gesamten Untersuchungsgebiet bestehen beidseitig der Fahrbahn Geh-
wege. Im Urbanen Raum sind diese mit etwa 3,00 m grundsätzlich ausrei-
chend dimensioniert. Im Abschnitt Gartenstadt weisen die Gehwege jedoch
eine Breite von nur etwa 2,00 m auf und genügen damit den heutigen An-
sprüchen nicht mehr. Ferner bieten die Gehwege kein Potenzial für bspw.
Geschäftsauslagen bzw. schränken diese die nutzbare Breite der Gehwege
zusätzlich ein. Im Außerortsbereich ist das Fußverkehrsaufkommen gerin-
ger, so dass auch die Ansprüche an den vorhandenen Raum kleiner sind.
Der sehr schmale gemeinsame Geh- und Radweg im westlichen Seitenraum
führt jedoch zu Konflikten zwischen Fuß- und Radverkehr.

Wegebeziehungen
An einigen Stellen münden Wegeverbindungen des Fuß- und auch des Rad-
verkehrs in die Polsumer Straße ein. Allen voran sei hier die Allee des Wan-
dels genannt, eine Wegeverbindung die mit Schaffung des Stadtteilparks
entstanden ist und perspektivisch Richtung Westen weitergeführt werden
soll und damit an Bedeutung gewinnen wird. Im Bestand endet die Allee
des Wandels an der Polsumer Straße und die Weiterführung von Fuß- und
Radverkehr ist unklar. Eine weitere wichtige Wegeverbindung ist die Zuwe-
gung zum Stadtteilpark auf Höhe der Einmündung Am Freistuhl. Von der
Polsumer Straße ist derzeit nicht wahrnehmbar, dass sich nur wenige Meter
östlich ein wichtiger Naherholungsbereich Hassels befindet.

Neben diesen beiden wichtigen Wegeverbindungen, die es im Rahmen der
Umgestaltung der Polsumer Straße aufzuwerten gilt, bestehen weitere ein-
mündende Wegeverbindungen auf der Westseite der Polsumer Straße auf
Höhe Am Freistuhl sowie auf der Ostseite nördlich der Einmündung Arndt-
straße.

Querungsmöglichkeiten
An den insgesamt fünf signalisierten Knotenpunkten im Untersuchungsge-
biet ist das gesicherte Queren für den Fuß- und auch den Radverkehr mög-
lich. In der Regel bestehen dabei Furten in allen Zufahrten. Ausnahme bildet
der Knotenpunkt Polsumer Straße/Am Freistuhl, dem es an einer Furt in der
südlichen Zufahrt fehlt. Die gesicherten Querungsmöglichkeiten werden
durch Mittelinseln, die das freie Queren in zwei Etappen ermöglichen, er-
gänzt. Mit dem Ziel, die Sichtverhältnisse zwischen Kfz und querenden Fuß-
gängerinnen und Fußgängern zu verbessern, sind die Mittelinseln mit provi-
sorischen Gehwegvorstreckungen kombiniert, so dass die Reihen von par-
kenden Fahrzeugen unterbrochen werden. Auch wenn die Polsumer Straße
damit ein Grundangebot an Querungsmöglichkeiten aufweist, sind die Ab-
stände mit bis zu 230 m teilweise sehr groß. Weiterhin werden nicht alle
Wegebeziehungen aufgenommen (vgl. 2).
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Abb. 2 Querungsmöglichkeiten und Wegeverbindungen
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3.2 Radverkehr

Infrastruktur
Der Radverkehr wird im gesamten Untersuchungsgebiet auf benutzungs-
pflichtigen Radwegen geführt. Diese sind überwiegend zu schmal oder es
fehlt der erforderliche Sicherheitstrennstreifen zur Fahrbahn bzw. zum Par-
ken (vgl. Abb. 4). Lediglich die Radwege außerorts im östlichen Seitenraum
sowie innerorts im westlichen Seitenraum zwischen Arndtstraße und Les-
singstraße entsprechen dem gültigen Regelwerk1. Insgesamt weisen die
Radverkehrsanlagen einen mangelhaften baulichen Zustand auf. Die Sturz-
gefahr ist zudem in weiten Teilen durch eine Kante zwischen Geh- und Rad-
weg sowie durch ohne Sicherheitsabstand angeordnete Poller erhöht. In den
Seitenstraßen (nachgeordnetes Netz, Tempo 30-Zonen) wird der Radver-
kehr regelkonform im Mischverkehr auf der Fahrbahn geführt.

Die ERA geben Empfehlungen zur geeigneten Radverkehrsführung in Ab-
hängigkeit von der Kfz-Verkehrsstärke und der zulässigen Geschwindigkeit.
Für die Polsumer Straße ergibt sich dabei eine Einordnung zwischen Belas-
tungsbereich II und III, eine Trennung von Kfz- und Radverkehr ist also
durchaus sinnvoll (vgl. Abb. 3).

Abb. 3 Erforderlichkeit von Radverkehrsanlagen in Abhängigkeit zum
Verkehrsaufkommen im Kfz-Verkehr (FGSV, ERA, 2010)

Radabstellmöglichkeiten
An öffentlichen Radabstellmöglichkeiten mangelt es im Zuge der Polsumer
Straße, lediglich im Urbanen Raum sind punktuelle Radbügel zu finden. Im
privaten Raum bestehen vor wenigen Wohnhäusern zudem Radabstellmög-
lichkeiten für die Bewohnenden. Dabei handelt es sich jedoch um ein nicht
mehr zeitgemäßes Angebot (Vorderradhalter, sog. Felgenkiller).

1  Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV)
 Empfehlungen für Radverkehrsanlagen (EAR)
 Köln, 2010
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Abb. 4 Radverkehrsinfrastruktur
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3.3 Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV)

Takt
Die Polsumer Straße ist eine wichtige Linienbustrasse. Insgesamt vier Li-
nien verkehren hier im koordinierten 10-Minuten-Takt und stellen die An-
bindung an Buer sowie die weiteren umliegenden Stadtteile sicher (vgl.
Abb. 5). Der dichte Takt (Mo-Sa) stellt sich wie folgt dar:

- 4.00 – 6.00 Uhr Ò 30 Minuten-Takt
- 6.00 – 21.00 Uhr: 10 Minuten-Takt
- 21.00 – 0.00 Uhr Ò 30 Minuten-Takt
- 0.00 – 4.00 Uhr: 60 Minuten-Takt (nur Fr + Sa)

Erschließung
Die Haltestellendichte ist im Zuge der Polsumer Straße sehr hoch, so dass
eine lückenlose Abdeckung der anliegenden Quartiere sichergestellt ist: die
Abstände der Haltestellen liegen bei maximal 200 m und sind damit deut-
lich geringer als in vergleichbaren Stadtquartieren üblich (vgl. Abb. 5).

Haltestelleninfrastruktur
Trotz des grundsätzlich guten ÖPNV-Angebotes weist dieses im Zuge der
Polsumer Straße einen Mangel auf: die Haltestelleninfrastruktur. Die Halte-
stellen sind überwiegend nicht barrierefrei ausgebaut (Ausnahme Valentin-
straße Ostseite und Lessingstraße). Dies zeigt sich durch fehlende taktile
Elemente sowie durch zu kurze Busbuchten, die ein paralleles Anfahren der
Haltekante häufig unmöglich machen. Darüber hinaus sind die Warteberei-
che häufig wenig attraktiv, nicht alle Haltestellen verfügen über Fahrgast-
unterstände. Vielerorts verlaufen die Radwege durch den Ein-/Ausstiegsbe-
reich, wodurch es zu Konflikten zwischen Radfahrenden und ein-/austeigen-
den Fahrgästen kommen kann.
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Abb. 5 Erschließungsqualität im Linienbusverkehr (links) und
Haltestelleninfrastruktur (rechts)

Haltestelle Biele

Haltestelle Bahnübergang

Haltestelle Valentinstraße

Haltestelle Lessingstraße
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3.4 Fließender Kfz-Verkehr

Verkehrsbelastung
Die Polsumer Straße bildet auch für den Kfz-Verkehr die Hauptader von
Hassel in Nord-Süd-Richtung. Die Verkehrsbelastung liegt zw. 9.276 und
13.414 Kfz/24 h (Verkehrserhebung im November 2021). Es besteht eine
Verkehrsabnahme Richtung Norden (vgl. Abb. 6, links).

Knotenpunkte
Im Untersuchungsgebiet liegen insgesamt fünf signalisierte Knotenpunkte.
Insbesondere die Knotenpunkte Marler Straße/Dillbrinkstraße und Epp-
mannsweg/Ulfkotter Straße sind deutlich überdimensioniert, da sie über
freie Rechtsabbiegestreifen verfügen und dadurch zu großen Querungslän-
gen im Fuß- und Radverkehr führen. Alle Knotenpunkte weisen im Bestand
eine gute Verkehrsqualität auf.
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Abb. 6 Verkehrsbelastung (links, Erhebung 11.2021) und Knotenpunkte
im Bestand (rechts)
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3.5 Ruhender Kfz-Verkehr

Parkstände im Straßenraum
Die Polsumer Straße ist sehr stark durch parkende Fahrzeuge dominiert: fast
durchgängig bestehen beidseitig Parkstände, in der Summe 385 Stück. Im
Urbanen Raum ist die Anzahl aufgrund der Schrägaufstellung mit 245 be-
sonders hoch. Doch auch im Abschnitt Gartenstadt bestehen 140 Längs-
parkstände. Die Parkstände im öffentlichen Raum weisen dabei keinerlei Be-
schränkung oder Bewirtschaftung auf und sind unbegrenzt nutzbar. Ledig-
lich drei Behindertenstellplätze sind den Betroffenen vorbehalten.

Urbaner Raum Gartenstadt

Abb. 7 Ruhender Verkehr: Schrägparkstände im urbanen Raum (links)
und Längsparken im Abschnitt Gartenstadt (rechts)

Parkraumerhebung
Eine Parkraumerhebung am Dienstag, den 24.08.2021 hat eine durch-
schnittliche Auslastung der öffentlichen Parkstände von ca. 75% ergeben
– es werden entsprechend ca. 290 Parkstände zeitgleich genutzt. Die Aus-
lastung kann damit durchaus als hoch bezeichnet werden.

Abb. 8 Parkraumauslastung im Urbanen Raum
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Abb. 9 Parkraumauslastung im Abschnitt Gartenstadt

Private Parkplätze der Discounter
Entlang der Polsumer Straße befinden sich drei Discounter, die über eigene
Parkplätze verfügen und in der Summe 209 Parkstände aufweisen (Penny
(Gartenstadt): 66 Stellplätze, Aldi (urbaner Raum): 88 Stellplätze, Netto (ur-
baner Raum) 55 Stellplätze) Auch hier ist im August 2021 eine Parkraumer-
hebung erfolgt: über den Tag weisen die Parkplätze eine gleichbleibend ge-
ringe Auslastung zwischen ca. 30% und 40% auf. Ab 20.00 Uhr nimmt die
Belastung deutlich ab und nachts sind die Parkplätze nahezu ungenutzt (Aldi
und Netto gesperrt).

Abb. 10 Parkraumauslastung der Großparkplätze der drei Discounter
(Netto, Aldi, Penny)
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3.6 Begrünung

Der im hohen Maße versigelte Straßenraum der Polsumer Straße geht einher
mit einer äußerst geringen Ausstattung von Bäumen und Grünraumelemen-
ten.

Im südlichen Abschnitt des Urbanen Raums sind Bäume im Straßenraum
Mangelware. Lediglich vier vereinzelte, prägnante Platanen sind auf der Ost-
seite der Straße zu verzeichnen. Dies fällt im Hinblick auf die große Breite
der Straße besonders ins Gewicht, heizt sich der Straßenraum im Sommer
doch hier enorm auf. Einzig in den Vorgärten der Häuser Nr. 101-119 be-
finden sich auf privatem Grund einige Birken, Eichen und Nadelgehölze; wei-
tere vereinzelte Großbäume auf Privatgrund sind im Straßenverlauf nördlich
der Flachsstraße zu finden.

Der Abschnitt Gartenstadt stellt den schmalsten Abschnitt im Untersu-
chungsraum dar. Die Abwesenheit jeglicher Begrünung im öffentlichen Stra-
ßenraum fällt ins Gewicht. Damit einher geht ein Verlust an Aufenthalts-
qualität, der durch die geringe Breite der Gehwege verstärkt wird. Einzig die
im Straßenverlauf teils an den Giebelseiten der Wohnbebauung vorhande-
nen Bäume auf Privatgrundstücken – überwiegend den Raum beherr-
schende große Platanen – geben einen Hinweis auf die gartenstädtischen
Qualitäten der Polsumer Straße in zweiter Reihe.

Der nördliche Abschnitt der Polsumer Straße ist anbaufrei und wird räumlich
geprägt durch beidseitige Gehölzsäume auf Grundstücken von Straßen
NRW, die insbesondere im Westen waldartigen Charakter haben. Die hier
sehr breite, überdimensionierte Fahrbahn bietet bei einem Rückbau die Mög-
lichkeit einer alleeartigen Baumpflanzung, die der Stadteinfahrt Gesicht ver-
leiht und die kleinklimatischen Wirkungen befördert.

Die Bestandsbäume sind nach Möglichkeit zu erhalten und mit Maßnahmen
während der Baumaßnahme zu schützen. Da die jetzige Baumscheibe teil-
weise bis an den Stamm heranreicht, ist zu Beginn der detaillierten Planung
ein Baumgutachten zu erstellen, um den Erhalt zu prüfen. Beim Erhalt der
Bäume dürfen im Kronenbereich/Wurzelbereich nur schonende Techniken,
wie z.B. Freilegung des Wurzelbereichs durch Absaugverfahren oder Hand-
schachtung zum Einsatz kommen.
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Abb. 12 Grünstruktur im Untersuchungsgebiet
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3.7 Klima

Die Polsumer Straße ist aufgrund ihrer Nord-Süd-Ausrichtung sowie des ho-
hen Versiegelungsgrads im besonderen Maße von den immer intensiver
werden Hitzeperioden betroffen. Zudem verschärft der Klimawandel das
Niederschlagsungleichgewicht aus Starkregen und Trockenperioden, wel-
ches mit erhöhten Aufwendungen zur Abführung des Oberflächenwassers
einhergeht und eine verstärkte Wässerung / Unterhaltung der Vegetations-
flächen bedingt.

In den Sommermonaten ist insbesondere der südliche Urbane Raum der Pol-
sumer Straße durch eine zunehmend starke Hitzeentwicklung geprägt. Dort
wo sich nur wenige Bäume befinden und ein besonders hoher Versiege-
lungsgrad zu verzeichnen ist, ist auch eine stark erhöhte Wärmebelastung
festzustellen (vgl. Abb. 13).

Abb. 13 Hitzeinseln (Abbildung: Stadt Gelsenkirchen)
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Um dem entgegen zu wirken, sollte die Neuordnung des Straßenquer-
schnitts darauf abzielen, eine nennenswerte Entsiegelung – insbesondere
im südlichen Abschnitt – zu bewerkstelligen, die einher geht mit einer star-
ken Begrünung durch den Raum prägende Bäume, wie partiell durch die
vorhandenen Platanen heute schon ablesbar ist.

3.8 Aufenthaltsqualität

Im Straßenraum der Polsumer Straße spiegeln sich die stadträumlichen Qua-
litäten mit den durch Grün bestimmten gartenstädtischen Siedlungsberei-
chen kaum wider. Maßgeblich im zentralen Bereich mit den Geschäftslagen
mangelt es an räumlich wirksamer Begrünung im Straßenraum, die geeignet
wäre dem öffentlichen Raum Qualität zu verleihen und Aufenthaltsqualitä-
ten zu generieren (vgl. Abb. 14).

Abb. 14 Wenig attraktive Aufenthaltsfläche Polsumer Straße/Marler
Straße (links) und ungenutzte private Vorflächen (rechts)
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3.9 Lärmbelastung

Das Kfz-Verkehrsaufkommen in der Polsumer Straße verursacht eine erheb-
liche Lärmbelastung für Anwohnerinnen und Anwohner. Der Lärm wirkt sich
zusammen mit den bereits genannten Faktoren negativ auf die Aufenthalts-
qualität aus. Im Lärmaktionsplan der dritten Stufe der Stadt Gelsenkirchen
wurde für die Polsumer Straße ein mittlerer Handlungsbedarf ermittelt. Die
Anzahl der von Lärm betroffenen Personen entlang der Polsumer Straße
wurde in einem Umfeld von ca. 50 m beidseitig der Straße ermittelt. Dem-
nach sind ca. 1.130 Personen von Lärm von 55 dB(A) LDEN oder mehr (Ge-
samttag) sowie ca. 1.255 Personen von 45 dB(A) LNight (nachts) oder mehr
betroffen. Insgesamt muss die Neugestaltung der Polsumer Straße somit
auch eine Verbesserung der Lärmsituation zum Ziel haben.

Abb. 15 Umgebungslärmkartierung (Abbildung: Stadt Gelsenkirchen)
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3.10 Fazit

Die Bestandsanalyse zeigt, dass in der Polsumer Straße ein großer Hand-
lungsbedarf zur gestalterischen und funktionalen Neuordnung besteht:

- Die Polsumer Straße ist im Bestand zuallererst auf die Bedürfnisse des
fließenden und ruhenden Kfz-Verkehr ausgerichtet. Eine Überdimensio-
nierung ist vor dem Hintergrund der aktuellen Verkehrsstärken festzu-
stellen.

- Der Fuß- und Radverkehr wird auf schmale Wege an die Ränder ge-
drängt. Damit kann eine zeitgemäße Förderung der Nahmobilität im Fuß-
und Radverkehr nicht erreicht werden.

- Das ÖPNV-Angebot ist gut, die Haltstelleninfrastruktur jedoch verbes-
serungswürdig.

- Die Querbarkeit ist eingeschränkt und verhindert mit den wenigen aus-
gewiesenen Querungsstellen ein Zusammenwachsen der Randstruktu-
ren. Ein generell zu erwartendes Bedürfnis zum linienhafteren Queren
wird nicht unterstützt.

- Es gibt keine attraktiven Flächen zum Aufenthalt und unzureichende Be-
reiche für Außengastronomie oder Geschäftsauslagen.

- Es fehlt an Begrünung im Straßenraum.

- Die durch den Kfz-Verkehr hervorgerufene Lärmbelastung wirkt sich ne-
gativ auf die Gesundheit der Anwohnerinnen und Anwohner sowie auf
die Aufenthaltsqualität aus.

- Die Wohn- und Einkaufsqualität wird durch die funktionalen Defizite ein-
geschränkt. Positive Entwicklungen werden hier somit blockiert.

Es wird deutlich, dass mit Ausnahme des Kfz-Verkehrs alle anderen Ver-
kehrsarten sowie sämtliche nicht-verkehrliche Nutzungen in der Polsumer
Straße derzeit unterrepräsentiert sind und keine komfortablen Bedingungen
vorfinden. Ursache hierfür ist sowohl die nicht ausgewogene Flächenvertei-
lung als auch die mangelhafte Infrastruktur. Insbesondere die Reduktion und
Neuorganisation des ruhenden Verkehrs birgt hier ein großes Potenzial zur
Stärkung von Fuß- und Radverkehr sowie von Aufenthaltsqualität und Be-
grünung.



Gelsenkirchen – Machbarkeitsstudie Polsumer Straße26

4 Öffentlichkeitsbeteiligung

4.1 Onlinebeteiligung

Um das Alltagsdenken der Menschen und den Leidensdruck vor Ort im Pla-
nungsprozess zu berücksichtigen sowie den Projektstand transparent zu
kommunizieren, war eine Öffentlichkeitsbeteiligung Bestandteil der Mach-
barkeitsstudie zur Umgestaltung der Polsumer Straße. Die Beteiligung fand
in der Zeit vom 08. September bis 30. September 2021 online statt. Ergän-
zend konnten sich Interessierte am 21.09.2021 an zwei Infoständen vor
Ort in der Polsumer Straße informieren und sich auch hier an einer Befra-
gung beteiligen. Insgesamt haben 1.096 Menschen an der Online-Befragung
teilgenommen, 289 Personen nutzten ergänzend die Freitextfunktion am
Ende der Befragung, um weitere Punkte anzusprechen. Auch wenn eine
sehr große Anzahl an Menschen erreicht werden konnte, sind die Ergebnisse
nicht als repräsentativ anzusehen und dienen lediglich als Stimmungsbild.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer
Von den insgesamt 1.096 Teilnehmenden wohnen etwa 10% direkt an der
Polsumer Straße. Der überwiegende Anteil (56%) wohnt in Hassel, weitere
18% in Buer. Aus den umgebenden Stadtteilen sowie aus größerer Entfer-
nung kommen insgesamt 16% der Teilnehmenden. 95% der Teilnehmenden
sind im Alter zwischen 18 und 64 Jahren, wobei der Anteil der 30-49-
Jährigen mit 55% deutlich überwiegt. Die jüngeren und älteren Personen
sind in der Beteiligung deutlich unterrepräsentiert.

Häufigkeit und Zweck des Aufenthalts
Mehr als die Hälfte der Teilnehmenden ist täglich in der Polsumer Straße
unterwegs (53%). Weitere 29% halten sich mehrmals pro Woche dort auf.
Es ist entsprechend davon auszugehen, dass ein Großteil der Teilnehmen-
den die Situation ist der Polsumer Straße sehr gut kennt. Im Hinblick auf
den Zweck des Aufenthaltes in der Polsumer Straße lohnt sich die differen-
zierte Betrachtung zwischen allen Teilnehmenden und den Anwohnenden
der Polsumer Straße: insgesamt gesehen wird die Polsumer Straße überwie-
gend als Durchfahrstraße (30%) genutzt, während die Anwohnenden na-
türlich überwiegend Wohnen (35%) angegeben haben. Zum Einkaufen hal-
ten sich jedoch beide Gruppierungen mit etwa 30% häufig in der Polsumer
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Straße auf. Zwecke wie Arbeiten, Freizeit und Dienstleistungen spielen eine
deutlich untergeordnete Rolle.

Abb. 16 Zweck des Aufenthalts aller Teilnehmenden (links) und nur der
Anwohnenden der Polsumer Straße (rechts; Mehrfachnennungen
möglich, bis zu 3)

Fortbewegungsart
Bei der Betrachtung der Fortbewegungsart lassen sich auch deutliche Un-
terscheide zwischen allen Teilnehmenden und den Anwohnenden der Pol-
sumer Straße feststellen. Insgesamt hat der motorisierte Individualverkehr
mit 64% einen sehr hohen Anteil am Verkehrsgeschehen – dies passt auch
zum überwiegenden Zweck der Durchfahrt – während die Anwohnenden
der Polsumer Straße deutlich häufiger zu Fuß und seltener mit dem Auto
unterwegs sind (vgl. Abb. 17).

Abb. 17 Fortbewegungsart aller Teilnehmenden (links, n=1.096) und der
Anwohnenden der Polsumer Straße (rechts, n=114)

Einschätzung der Bestandssituation
Die Bestandssituation wird von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern über-
wiegend als unbefriedigend eingeschätzt. Während die Situation im Fuß-,
Bus- und Kfz-Verkehr von den meisten noch als mittelmäßig (3 von 5
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12%
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64%
(706)

zu Fuß Fahrrad Bus MIV zu Fuß Fahrrad Bus MIV
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(44)
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Sternen) bis eher schlecht eingeschätzt wird, dominiert bei den Themen
Sitzgelegenheiten (80%), Begrünung (64%), Gestaltung (62%), Verkehrs-
lärm/Abgase (55%) und Sicherheit (51%) die schlechteste Bewertung (1
von 5 Sternen) deutlich.

Wünsche für die Polsumer Straße der Zukunft
Im Hinblick auf die verkehrliche Aufwertung der Polsumer Straße wurden
unter allen Beteiligten mit über 20% die Themen Verkehrsberuhigung, si-
chere Radverkehrsanlagen und sicheres Parken am häufigsten genannt. Mit
17% kommt auch einer besseren Querbarkeit eine hohe Bedeutung zu. Bei
den Anwohnern liegt der Wunsch nach einer Verkehrsberuhigung mit 29%
hingegen deutlich vorne.

Abb. 18 Wünsche für die verkehrliche Aufwertung aller Teilnehmenden
(links) und der Anwohnenden der Polsumer Straße (rechts; Mehr-
fachnennungen möglich)

Im Hinblick auf die zukünftige Gestaltung ist eine Begrünung der Polsumer
Straße ein besonders großer Wunsch sowohl der Anwohnenden (24%) als
auch der Teilnehmenden insgesamt (29%). Weiterhin wünschen sich die
Menschen Sitzgelegenheiten, eine bessere Beleuchtung und eine gute Ein-
sehbarkeit der Straße. Auch eine Reduzierung der Verkehrsflächen und in
diesem Zusammenhang die Schaffung von Flächen zum Flanieren sowie
Raum zum Treffen spielt eine Rolle.

Abb. 19 Wünsche für die zukünftige Gestaltung der Polsumer Straße aller
Teilnehmenden (links) und der Anwohnenden der Polsumer
Straße (rechts; Mehrfachnennungen möglich)

n=265n=2.602

n=283n=2.798
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Wünsche für die zukünftige Straßenraumaufteilung
Bei der Abfrage der Wünsche für eine zukünftige Straßenraumaufteilung hat
sich gezeigt, dass eine Förderung des Radverkehrs durch breite Radver-
kehrsanlagen sowie eine stärkere Durchgrünung der Polsumer Straße favo-
risiert werden. Pop-up-Maßnahmen wie Parklets (die zeitweise Umwand-
lung von Parkständen in Aufenthalts- und Grünflächen) werden hingegen
kaum befürwortet.

Abb. 20 Favorisierte Straßenraumaufteilungen der Polsumer Straße

Ergänzende Hinweise
Als besonders belastend werden nächtliche Autorennen im Zuge der Polsu-
mer Straße beschrieben. Als weiteres großes Problem wird die einge-
schränkte Sicht – insbesondere im Abschnitt südlich Am Freistuhl aufgrund
der Schrägparkstände beidseitig der Fahrbahn – bei der Ausfahrt aus Ne-
benstraßen und Grundstücken (besonders Aldi/Netto) genannt. Die Wün-
sche für die zukünftige Gestaltung der Polsumer Straße sind vielfältig: ne-
ben einer stärkeren Begrünung und Verkehrsberuhigung der Straße wün-
schen sich viele Menschen eine Durchsetzung der geltenden Regeln durch
Blitzer und Polizeikontrollen. Es wird sich häufig eine Umgestaltung der Kno-
tenpunkte zu Kreisverkehren gewünscht, da sich dadurch eine Verstetigung
des Verkehrsflusses und gleichzeitig eine Verkehrsberuhigung erhofft wird.
Eine Verbesserung der Querbarkeit der Polsumer Straße wird insbesondere
auf Höhe Netto/Aldi sowie an den Zugängen zum Stadtteilpark gewünscht.
Der mit Abstand am häufigsten geäußerte Wunsch ist jedoch der nach ei-
nem vielfältigeren Einzelhandels- und Gastronomieangebot. Dies Problem
kann nicht im Rahmen der Machbarkeitsstudie gelöst werden, die umge-
baute Polsumer Straße soll aber zumindest bessere Rahmenbedingungen für
die Nutzung der Erdgeschosszonen bieten.
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4.2 Beteiligung der örtlichen Politik und Gewerbetreibender

Im Rahmen einer Abendveranstaltung im September 2021 sind sowohl die
örtliche Politik als auch die anliegenden Gewerbetreibenden über die Ergeb-
nisse der Bestandsanalyse sowie erste Handlungsansätze informiert wor-
den. Die Moderation erfolgte durch den Stadtbaurat Christoph Heidenreich.
Die Teilnehmenden konnten Hinweise zu Bestandssituation sowie Wünsche
für die zukünftige Gestaltung der Polsumer Straße einbringen. Wesentliche
Schwerpunkte/Wünsche waren:
- Eine Identität für die Polsumer Straße
- Eine Reduzierung der zulässigen Geschwindigkeit (aufgrund der Klassi-

fizierung als Landesstraße nicht realisierbar)
- Parkstände für die Gewerbetreibenden bzw. deren Kunden vorsehen

Eine zweite Beteiligung fand im Juni 2022 zum Abschluss des Projektes
statt. In diesem Rahmen wurde die Vorzugsvariante (vgl. Kapitel 8.2 und 9)
vorgestellt. Das neue Planungskonzept wurde überwiegend positiv aufge-
nommen. Wesentliche Anmerkungen waren:
- Da zugunsten einer fairen Straßenraumaufteilung zahlreiche Parkstände

im Straßenraum entfallen, sollte geprüft werden, ob z.B. Garagenhöfe
in den Parallelstraßen zu Anwohnerparkplätzen/Quartiersgaragen umge-
nutzt werden können, um alternative Abstellbereiche zum öffentlichen
Straßenraum zu schaffen. Darüber hinaus wird eine zeitliche Beschrän-
kung der Parkstände angeregt, um eine Belegung durch Dauerparker zu
verhindern.

- Die geplante, starke Durchgrünung wird sehr positiv aufgenommen.
- Die Umgestaltung des Knotenpunktes Polsumer Straße/Eppmanns-

weg/Ulfkotter Straße zu einem Kreisverkehr wird begrüßt. Dass am Kno-
tenpunkt Polsumer Straße/Marler Straße/Dillbrinkstraße aufgrund der
anliegenden Schulen für Menschen mit Behinderung kein Kreisverkehr
weiterverfolgt wird, wird zur Kenntnis genommen.

- In den nächsten Planungsschritten sollen Themen wie E-Ladeinfrastruk-
tur und Abstellmöglichkeiten für Lastenräder berücksichtigt werden.

4.3 Beteiligung Wir in Hassel

Anfang Dezember 2021 ist der Verband der Gewerbetreibenden Wir In Has-
sel zu einer Information via Videokonferenz eingeladen worden, in deren
Rahmen Handlungsansätze vorgestellt und diskutiert wurden. Die Teilneh-
meranzahl war sehr gering, nur einer der der Teilnehmenden betreibt ein
Ladengeschäft direkt an der Polsumer Straße. Wesentliche Themen im Rah-
men des Termins waren:

- Dass die Gewerbetreibenden auf Parkstände angewiesen sind
- Fragen zum Bauablauf und Bauzeit
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4.4 Beteiligung des Gebietsbeirates

Mitte Dezember 2021 erfolgt ebenfalls per Videokonferenz eine Information
und Beteiligung des Gebietsbeirates. Neben einer zusammengefassten Be-
standsanalyse und dem Aufzeigen von Handlungsansätzen liegt der
Schwerpunkt auf der Präsentation der Ergebnisse der Onlinebeteiligung. Im
Anschluss an die Präsentation gibt es aus dem Gremium Rückfragen zur
zukünftigen Parksituation, einer möglichen Geschwindigkeitsbegrenzung
und der voraussichtlichen Dauer des Umbaus. Es wird deutlich, dass bei
einem Umbau der Parkraum reduziert wird. Es wird vorgeschlagen, Rege-
lungen zu finden, die das Langzeitparken insbesondere tagsüber zu verhin-
dern wissen, z. B. eine zukünftige Bewirtschaftung des Parkraums. Die Rad-
verkehrsführung und die Begrünung der Straße werden positiv aufgenom-
men.
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5 Ziele für die zukünftige Gestaltung

Basierend auf der Bestandsanalyse sowie der Öffentlichkeitsbeteiligung
können folgende Ziele für zukünftige Polsumer Straße abgeleitet werden:

- Stärkung des Fuß- und Radverkehrs durch attraktive Wege und eine
hochwertige Infrastruktur

- Stärkung des ÖPNV durch barrierefreie, einladende Haltestellen

- Reduzierung der funktionalen und gestalterischen Trennwirkung der Pol-
sumer Straße

- Erhöhung der Aufenthaltsqualität durch Begrünung, Lärmreduzierung
und Schaffung von Aufenthaltsbereichen

- Verbesserung des Kleinklimas durch Begrünung und Entsiegelung

- Reduzierung des Verkehrslärms zum Schutz der Gesundheit der Anwoh-
nerinnen und Anwohner

- Sicherstellung der Erschließung durch den Kfz-Verkehr

- Angebot an Stellplätzen im Einklang mit einer städtebaulichen Integra-
tion des Straßenraumes

Die Umsetzung dieser Ziele kann zu einer fairen Aufteilung des Straßen-
raums führen und damit zu einer Stärkung der Polsumer Straße als Wohn-
und Einzelhandelsstandort beitragen.
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6 Querschnittsdiskussion

Der erste Schritt im Rahmen einer Variantenentwicklung erfolgt über unter-
schiedliche Ansätze, den Straßenraumquerschnitt neu aufzuteilen. Für die
Polsumer Straße erfolgt die Querschnittsdiskussion anhand von drei Stra-
ßenraumquerschnitten. Jeder steht exemplarisch für eine der drei Ab-
schnitte des Untersuchungsgebietes (vgl. Kapitel 2). Mit dem Ziel einer bes-
seren Übersichtlichkeit und Vergleichbarkeit erfolgt die Beschreibung der
Varianten stichpunktartig.

6.1 Gestaltungselement Multifunktionsstreifen

In einer Stadtstraße wie der Polsumer Straße treffen heute vielfältige Nut-
zungsansprüche aufeinander: neben den verkehrlichen Ansprüchen, wie
Fortbewegung und Parken kommen zahlreiche weitere Bedarfe hinzu, wie
Aufenthalt und Begrünung. Der fortschreitende Klimawandel sorgt zudem
in stark versiegelten Bereichen für eine starke Aufheizung in warmen Som-
mern. Der Entsiegelung und Schaffung von Grün- und Pflanzflächen kommt
daher auch eine immer stärker werdende Bedeutung zu. Im Rahmen der
Querschnittsdiskussion wird daher nicht – wie häufig üblich – ein durchge-
hender Parkstreifen verortet, sondern von einem Multifunktionsstreifen ge-
sprochen. Der Multifunktionsstreifen kann neben dem Parken vielfältige an-
dere Nutzungen aufweisen und kann je nach Bedarf vor Ort gestaltet wer-
den

- zum Kfz-Parken/Liefern,
- zum Fahrradparken,
- für Aufenthaltsbereiche,
- für Begrünung,
- für Bus-Haltestellen,
- …

Der Multifunktionsstreifen wird zunächst als Schraffur dargestellt. Im Rah-
men der abschließenden Vorzugsvariante (vgl. Kapitel 8.2) wird ein Vor-
schlag für die konkrete Gestaltung des Multifunktionsstreifens erarbeitet.

6.2 Philosophie Radverkehrsführung Gelsenkirchen

Die Stadt Gelsenkirchen verfolgt mit dem "Zukunftsprogramm Radverkehr"
die konsequente Förderung des Radverkehr. Bei Neu- und Umplanungen des
Straßenraums wird hier verstärkt der Fokus darauf gelegt, den Radverkehr
auf Radfahrstreifen auf Fahrbahnniveau zu führen. Die Vorteile liegen dabei
vor allem in den guten Sichtverhältnissen zwischen Kfz- und Radverkehr.
Dies zeigt sich insbesondere im Bereich von Parkständen sowie an Einmün-
dungen und Grundstückszufahrten, wo das Unfallrisiko zwischen abbiegen-
den Kraftfahrzeugen und im Seitenraum geführten Radfahrenden signifikant
höher ist als bei einer Führung des Radverkehrs auf Fahrbahnniveau. Das
Unfallrisiko steigt weiter, wenn Radwege im Zweirichtungsverkehr
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